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9tad)tô,
3d) ftc^c im ^ßaibesfdjdtten
28te Ott bes fiebens ©anb,
Sit £änbcr wie bärnttternbe SWattem
©er ©trotü Wie ein fiibern 23onb.

©on fem nür fcblagett bie ©lochen
Üeber bie SBätber bereihi
©in ©eh bebt ben Äopf erfebroöten
linb fdjlummert gleid) wieber ein.

©er 2Botb ober riibret bie IBtpfel
3m Draum bon ber 3?elfenwanb,
©enn ber jf)err gebt über bie ©ipfel
itnb fegnet bos ftifle £anb.

b. ©tdjen&orff.

Die 2Iuguftfeier oerlief in ber
ganzen Schwei ruhig unb mürbe, nir»
genbs geftört. 3n Sürid) batte fdjon
am ©orabenb eine ©eranftattung in ber
©eterstirebe ftattgefunben, an ber ©a»
tionatrat Streuti cine oatertänbifcbe 2ln=
fpradje hielt. 2tm 1. 2tuguft mürben
bie ©unbesfeient mie in trüberen 3ab=
ren in ben eitt3elttert Quartieren gbge»
baltert. ürib äbertbs erfolgte bie 3ttu»
minatiöri ber See» unb ßimmatufer,
mäljrenb über ber Stabt 2flug3eug=
gruppen mit berti leuchtenben Schwerer»
freü3 fidjtbar mürben. — 3n (Senf
tourbe ein Unuug abgebalten, bei wel»
ebem befotib.ers bié „alten (Srenabiere"
unb bie ©enfer Dradjtengruppen be»
rounbert mürben. — 2tud) in 93 a f e I
fanb ein glän3enber Hm3ug ftatt, bent
ein ffeftatt auf bem ©iünfterplag folgte,
too ©egierungsrat Subroig bie 2tnfprad)e
hielt. — 3n 2B i n t e r t b u r oerfam»
mette fid) trob ftrömenbem ©eroitterregen
eine oiettaufenbtöpfige ©tenge auf bem
ffltufeumsptag 3ur Sunbesfeier. £ier
fpracb Sunbespröfibent £äbertin.

Der Sunbesrat bat biejenigen
©reispoftabjuntten, bie ©citer non ©oft»
treifen finb, 3u Direttoren ernannt, ©s
betrifft bies bie ©ofttreife ©enf, ©euen»
bürg, ©afel, 2tarau, ©U3ern, St. ©allen,
©bur unb ©eIIin3ona. 3n ber Dete»
grapbenperroaltung mürbe ber Seiter bes
Streifes DIten 3um Direttor ernannt.

©Sie bas eibgenöffifdje 3 u ft i 3 unb
©olijeibepartement mitteilt, ift
feit 1. 2Iuguft für fran3öfifd)e unb bei»
gifebe Staatsangehörige, bie als ©ou»
riften auf böcbftens 3 ©tonate in bie
Sd)roei3 tommen, ber ©ag3wang auf»
gehoben. Sie braueben an ber ©rense
nur bie ©arte b'3bentité ihres Heimat»
ftaates norsuroeifen.

Der ©üteroertebr ber © u n b e s »

bahnen roeift namentlich auf ber ©ott»
barblinie einen befriebigettben Stanb
auf, ber ©ermnenoetfebr 'Dagegen lägt
febr 3U wünfdjen • übrig, Die grogeit
Süge, bie in ©afel fonft mit .Çmitberten
tfört. ©erfonen befegt eintrafen, weifen
beute ïàum eine $requeü3 oon 20—30
©erfonen auf; fo bag bie S.S.©. fd)on
oerfebiebene birette 2ßagim aufgehoben
bat;

Die ©Î010ri.fierüttg ber ©r»
m e e nimmt audi bet litis oon 3a'f)r
3U 3agr 3U. 3n näcfjfter Seit wirb bie
©totorifierung ber fabrenben ©titrait»
teure in 'Eingriff genommen werben,
beren Qrganifation mit ©ferbe3ug fid)
als 3U fdfwerfäilig erwiefen bat. ©ei
ber Umörganifierung, muh Darauf ©e»
Dacht genommen werben, bie bisherig!
ffeuertraft minbeftens 3U erhalten unb
toenn möglich ©od) 3U oermebren. ©er»
fliehe mit oerfd)iebèfteft ©totorfabï3eugen
finb bereits im ©ange.

- Die © x.p 0113 i f f e r n unferer Uhren»
irtbuftrie im brfteii 5>albjabr äeigen ein
©üb ber ©rife, in ber biefë 3ftbuftrie
ber3eit ftedt. ©s ro'urbert rtur 5,» ©tit»
tionen Stüd gegen 8,8 ©titlionett Stüd
im erften £albjabr 1930 unb 10,2 ©tit»
tionen Stüd im gleichen Seitraum bes
Sabres 1929 erportiert. Der ©rport»
wert erreichte, im erften Halbjahr 1931
55,5 ©titlionen fronten, wäbrenb er im
gleichen Seitraum bes ©orja'bres 100
©tillionen fronten unb 1929 122,4 ©tit»
tionen tränten erreicht hatte.

Di! literarifebe ©robuftion
ber Schwei! roäcbft feit 1922 ununter»
broeben an, 1930 erreichte bie Saht ber
©ubtitationen 2095, gegen 2009 im
©orjabr unb 1922 im Sabre 1928,

3m Santon 2t a r g a u ergab bie
Sammlung für bie Unwettergefchäbigten
in ben ©e3irten Sumad) unb Saben
bisher bie Summe oon jfr. 320,000,
babei haben aber 6 ©e3irle über bas
©rgebnis ber Sammlung noch nidft ab»
gerechnet, fo bag fid) ber Setrag nod)
erheblich höher ftetten wirb. — 3m
Steinbruch ber fdjweherifchen Sobawerte
bei Sumad) würbe biefer Dage eine
©iefenfprengung burchgefübrt, bei wet»
eher runb 10,000 ©ubitmeter Iosgetöft
würben, ©rft würben fentredvte Spreng»
töcber oon 30 ©teter Diefe gebohrt unb
bann, um bie ©Sirfung 3U oerftärten,
nod) wagredjte fiöcber angelegt, ©e»
laben würben runb 60 Sentner Spreng»
ftoff. Die Sünbung folgte elettrifd) unb
bie Sprengung war oon oollem ©rfotg
begleitet.

Die ©enbarmerie oon Rüningen nahm
eine gan3e ©anbe oon 16—20jährigen
Setobieben feft, bie ihre Dätigteit baupt»
fäc©Iid) in ©afel ausübten. Die ge=
ftobtenen ©aber oerïauften fie baupt»
fachlich an Arbeiter bes Sembfer 2©ertes.

Sis jetjt würben 20 in ©afel geftobtene
©aber befd)tagnabmt.

9lm 30, 3uti gab in ©enf ber
©rioatboicnt an ber Itnioerfität ©enf,
3ofe ©otne3 be Sitoa, mehrere ©e»
oolocrfcbüffe auf feine grau ab unb traf
fie töbtid). Der Däter ftettte fid) ttad)
ber Dat felbft. De Sitoa ift Spanier,
bat tauge, in 3talien gelebt unb ift ©ater
oon brei Sittbern. Sitoa gibt als
©runb ber Dat eilten oorausgegangenen
ebetidjen Swift an, ber biird) einen anp»
tiptiteti ©rief entftanb, in welchem bie
grau ber Untreue ge3iehen würbe, ©r
würbe oerbaftet.

2tm 1. bs. tonnte bië tantonate ©rait»
ïenanftalt in © I a r u s bas 5'0'jährige
3ubiläutn ihres ©eftcbetis feiern. — 9Xrt
bie ©often bes ©iidtransportes ber we»
gen ber ©itdienftodgefahr geräumten
éâufer oergütet ber ©antort ©tarus taut
©egierungsratsbefchtug ört .76 ^ausbat»
hingen 3ufammen 3fr. 2500.

2lm 28. 3ut.i oerfchüttete im ©rät»
tigau 3wifd)en © ü b ï i s uttb. Saas ein
Krbrutfd) bie 5tantonsftrage uttb bie
©abnlinie auf ca. 70 ©teter ©äuge,
Der Stragenocrtebr ift unterbrodjen unb
ber Sahnoërîehï wirb burd) Umfteigen
aufrechterhalten. 5 Ställe unb oict ©ut»
turtanb würben 3erftört.

3n Qbertirch»S>interborf am
Sempadjerfee entbedte ein ©anbwirt
beim 3aud)eausfübren bie fchon ftart
oerwefte ©eiche eines neugeborenen ©in»
bes. ©s banbett fid) alter 2ßabrfcheintid)»
teit nach um ©inbsmorb unb es würbe
eine Utiterfmhung eingeleitet.

Sum fantonalen Durnfeft in © e u e n »

bürg, bas 00m 8—10 2luguft abge»
hatten wirb, haben fid) 35 Settioneii
mit über 800 Durnern angcmelbet. —
©3ie bas „2lmtsbtatt bes ©antons
©euenburg" berichtet, würbe ©hartes
©uinanb infolge feiner ©erurteitung bas
2Inwattspatent ent3ogen.

21m 29. 3uti mugte ein ^Iug3eug ber
„2IIpar" bei ©apperswit am 3ü»
richfee infolge ©totorpanne eine ©ot»
lanbung oornebmen. Die ©tafchine
würbe befchäbigt, ©itot unb ©affagier
tarnen heil baoon.

3n ff tu m s würbe ber ©äder 9©it=
beim ©upf auf bem Seimwege oon einem
Unbetannten überfallen. Diefer fchtug
ben Söder mit einem ©rüget auf ben
©opf, fo bag er bemugtlos liegen blieb
unb raubte ihm bann bie gan3e ©ar»
fchaft. — 3n ©orfdjad) tnüpfte ber
oerbeiratete frühere ©rantenhausabwart
3obann ©ottfrieb Säfele mit 'ber 17»
jährigen ©enooeoa ©reginger ein £ie»
besoerbältnis an. 2IIs bie Sache rud)=
bar würbe, gingen fie gemeinfam in ben
Dob. Säfete gab bem ©täbchen eine
Dofis ©ift, an ber es ftarb unb tötete
fid) bann felbft burd) ©inatmen oon ©as.

Nachts.
Ich stehe im Gatdesschâtten
Wie an des Lebens Rand,
Die Länder wie dämmernde Matten,
Der Strom wie ein silbern Band.

Bon fern nür schlagen die Glocken
Ueber die Wälder herein.
Ein Reh hebt den Kopf erschrocken
Und schlummert gleich wieder ein.

Der Wald aber riihret die Wipfel
Im Traum von der Felsenwand,
Denn der Herr geht über die Gipfel
Und segnet das stille Land.

I. v. Eichendorff.

Die Augustfeier verlief in der
ganzen Schweiz ruhig und wurde, nir-
gends gestört. In Zürich hatte schon
am Vorabend eine Veranstaltung in der
Peterslirche stattgefunden, an der Na-
tionalrat Streust eine vaterländische An-
spräche hielt. Am 1. August wurden
die Vundesfeiern wie in früheren Iah-
ren in den einzelnen Quartieren abge-
halten und abends erfolgte die Jllu-
mmation der See- und Limmatufer,
während über der Stadt Flugzeug-
gruppen mit dem leuchtenden Schweizer-
kreüz sichtbar wurden. — In Genf
wurde ein Umzug abgehalten, bei wel-
cheM besonders die „alten Grenadiere"
und die Genfer Trachtengruppen be-
wundert wurden. — Auch in Basel
fand ein glänzender Umzug statt, dem
ein Festakt auf dem Münsterplatz folgte,
wo Regierungsrat Ludwig die Ansprache
hielt. — In Winterthur versam-
melte sich trotz strömendem Gewitterregen
eine vieltausendköpfige Menge auf dem
Museumsplatz zur Bundesfeier. Hier
sprach Bundespräsident Häberlin.

Der Bundesrat hat diejenigen
Kreispostadjunkten, die Leiter von Post-
kreisen sind, zu Direktoren ernannt. Es
betrifft dies die Postkreise Genf, Neuen-
bürg, Basel, Aarau, Luzern, St. Gallen,
Chur und Bellinzona. In der Tele-
graphenverwaltung wurde der Leiter des
Kreises Ölten zum Direktor ernannt.

Wie das eidgenössische Justiz- und
Polizei département mitteilt, ist
seit 1. August für französische und bei-
gische Staatsangehörige, die als Tou-
listen auf höchstens 3 Monate in die
Schweiz kommen, der Pastzwang auf-
gehoben. Sie brauchen an der Grenze
nur die Carte d'Identité ihres Heimat-
staates vorzuweisen.

Der Güterverkehr der Bundes-
bahnen weist namentlich auf der Gott-
hardstme einen befriedigenden Stand
auf, der Persönenverkehr dagegen lässt
sehr zu wünschen übrig, Die grosteü
Züge, die in Basel sonst mit Hunderten
voü Personen besetzt eintrafen, weisen
heute kaum eine Frequenz von 20—30
Personen auf, so dast die S.V.B, schon
verschiedene direkte Wagà aufgehoben
hat.

Die Motorisierung der Ar-
mee nimmt auch bei usts von Jahr
zu Jahr zu. In nächster Zeit wird die
Motorisierung der fahrenden Mitrail-
teure in Angriff genommen werden,
deren Organisation mit Pferdezug sich
als zu schwerfällig erwiesen hat. Bei
der Umörganisierung must darauf Be-
dacht genommen werden, die bisherige
Feuerkraft mindestens zu erhalten und
wenn möglich poch zu vermehren. Ver-
suche mit verschiedestest Motorfahrzeugen
sind bereits im Gange.

Die Er p o rtzif fern unserer Uhren-
industrie im êrsteti Salbjahr zeigen ein
Bild der Krise, in der diese' Industrie
derzeit steckt. Es wurden Nur 5,3 Mil-
lionen Stück gegen 8,8 Millionen Stück
im ersten Halbjahr 1930 und 10,2 Mil-
lionen Stück im gleichen Zeitraum des
Jahres 1929 exportiert. Der Export-
wert erreichte im ersten Halbjahr 1931
55,5 Millionen Franken, während er im
gleichen Zeitraum des Vorjahres 100
Millionen Franken und 1929 122,4 Mil-
lionen Franken erreicht hatte.

Die literarische Produktion
der Schweiz wächst seit 1922 ununter-
krochen an, 1930 erreichte die Zahl der
Publikationen 2095, gegen 2009 im
Vorjahr und 1922 im Jahre 1928.

Im Kanton A arg au ergab die
Sammlung für die Unwettergeschädigten
in den Bezirken Zurzach und Baden
bisher die Summe von Fr. 320,000,
dabei haben aber 6 Bezirke über das
Ergebnis der Sammlung noch nicht ab-
gerechnet, so dast sich der Betrag noch
erheblich Höher stellen wird. — Im
Steinbruch der schweizerischen Sodawerke
bei Zurzach wurde dieser Tage eine
Riesensprengung durchgeführt, bei wel-
cher rund 10,000 Kubikmeter losgelöst
wurden. Erst wurden senkrechte Spreng-
löcher von 30 Meter Tiefe gebohrt und
dann, um die Wirkung zu verstärken,
noch wagrechte Löcher angelegt. Ge-
laden wurden rund 60 Zentner Spreng-
stoff. Die Zündung folgte elektrisch und
die Sprengung war von vollem Erfolg
begleitet.

Die Gendarmerie von Hüningen nahm
eine ganze Bande von 16—20jährigen
Velodieben fest, die ihre Tätigkeit Haupt-
sächlich in Basel ausübten. Die ge-
stohlenen Räder verkauften sie Haupt-
sächlich an Arbeiter des Kembser Werkes.

Bis jetzt wurden 20 in Basel gestohlene
Räder beschlagnahmt.

Am 30. Juli gab in Genf der
Privatdozent an der Universität Genf,
José Gomez de Silva, mehrere Ne-
volverschüsse aus seine Frau ah und traf
sie tödlich. Der Täter stellte sich nach
der Tat selbst. De Silva ist Spanier,
hat lange in Italien gelebt und ist Vater
von drei Kindern. Silva gibt als
Grund der Tat einêtt vorausgegangenen
ehelichen Zwist an. der dürch einen ano-
Namen Brief entstand, in welchem die
Frau der Untreue geziehen wurde. Er
wurde verhaftet.

Am 1. ds. konnte die kantonale Kran-
kenanstalt in Glarus das 50jährige
Jubiläum ihres Bestehens feiern. — AN
die Kosten des Rücktransportes der we-
gen der Kilchenstockgefahr geräumten
Häuser vergütet der KantoN Glarus laut
Regierungsratsbeschlust an.76 Haushal-
tungen zusammen Fr. 2500.

Am 23. Juli verschüttete im Prät-
tigau zwischen Kllblîs und. S a a s ein
Erdrutsch die Kantonsstkaste und die
Bahnlinie auf ca. 70 Meter Länge.
Der Strastenverkehr ist unterbrochen und
der Bahnverkehr wird durch Umsteigen
aufrechterhalten. 5 Ställe und viel Kul-
turland wurden zerstört.

In Oberkirch-Hinterdorf am
Sempachersee entdeckte ein Landwirt
beim Jaucheausführen die schon stark
verweste Leiche eines neugeborenen Kin-
des. Es handelt sich aller Wahrscheinlich-
keit nach um Kindsmord und es wurde
eine Untersuchung eingeleitet.

Zum kantonalen Turnfest in N e u en -
bürg, das vom 8—10 August abge-
halten wird, haben sich 35 Sektionen
mit über 800 Turnern angemeldet. —
Wie das „Amtsblatt des Kantons
Neuenburg" berichtet, wurde Charles
Guinand infolge seiner Verurteilung das
Anwaltspatent entzogen.

Am 29. Iuli muhte ein Flugzeug der
„Alpar" bei Rapperswil am Zü-
richsee infolge Motorpanne eine Not-
landung vornehmen. Die Maschine
wurde beschädigt, Pilot und Passagier
kamen heil davon.

In Flu m s wurde der Bäcker Wil-
Helm Rupf auf dem Heimwege von einem
Unbekannten überfallen. Dieser schlug
den Bäcker mit einem Prügel auf den
Kopf, so dast er bewuhtlos liegen blieb
und raubte ihm dann die ganze Bar-
schaft. — In Norschach knüpfte der
verheiratete frühere Krankenhausabwart
Johann Gottfried Häsele mit 'der 17-
jährigen Eenoveva Eretzinger ein Lie-
besverhältnis an. Als die Sache ruch-
bar wurde, gingen sie gemeinsam in den
Tod. Häsele gab dem Mädchen eine
Dosis Gift, an der es starb und tötete
sich dann selbst durch Einatmen von Gas.
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3n bet ©emeinbeabftimmung oon
Sdjaffbaufen tourbe trob Dppo»
fition ber Rommuniften bie uncutgelt=
liebe Abtretung ber fiiegenfcbaft 3um
„3tnter" an bte eibgenöffifcbe ©oftoer»
waltung, zmeds ©rridjtung eines neuen
©oftgebäubes, befcbtoffen. — 3n Sallau
würben 150 3ud)arten ehemaliges ©eb»
lanb mit ©rbbecrcn bepflanzt, bie einen
©rtrag non Sr. 250,000 gaben. 3luf 160
Sucbarten Simbeeren würben 300,000
Mogramm geerntet, bod) beftebt birr
Ueberprobuïtion. ©rombeerenftöde tour»
ben 10,000 gepflanzt.

©ei Solotburn fubr am 1. bs.
ein mit 4 Sümmern befebtes 3Iuto aus
©ennigtofen in bie 3Iare. Der ©lagen
überfeblug fid) unb bie 4 Snfaffen fielen
ins Sßaffer. 3llle oier tonnten aber nod)
Icbenb herausgezogen toerben. Sie bat»
ten offenbar ben 1. 3tuguft zu „aus»
giebig" gefeiert.

3n fiugano ftarb im 3llter oon 65
Sabren, nad) einer Operation, ber aus
bem ©ernerlanb ftammcnbc betannte
©udjbänblcr unb Verleger 3IIfreb 3tr»
nolb. — 3n (£ b i et f f o entbedte am
2. bs. nadjmittags ein italienifdjer 3oII»
toädjter auf bem internationalen ©ahn»
bof in ber Sütte eines ©remfers eine
unter Strob oerftedte ©ombe. ®s bau»
belt fid) um einen fran3öfifd)en ©lagen,
ber oon Dübclingen in Suremburg mit
3Uteifen bclaben nadj ©rescia unterwegs
toar. Die ©ontbe tourbe nad) beut 3eug=
baus in ©ellinzona gebradjt, too fie
unterfuebt toerben wirb.

3In Stelle bes oerftorbenen ©ational»
rates ©igenmantt tritt oon ber tbur»
g a u i f d) e it ©auernliftc ©emeinbe»
antmann 3. 3tngg in Sürglen als
©adjfolger in ben ©ationalrat ein.
3ingg toar fdjon oor Sabren einmal
im ©ationalrat.

Das 3 ü r dj e r ©olizeiinfpettorat bat
für geringfügige ©otizeuibertretunaen
bie fogenannte ©erwamung eingeführt.
2Birb icbod) eine ©erfon 3tittt 3U)eitett
fötale bei ber gleichen Uebertretung be»

troffen, bann tritt an Stelle ber 33er»

toamung bie ©iibc. — 3n 3ürid)=2Bie»
bifoit bebrobte ein Samilicnoatcr in
einem Dobfudjtsanfallc feine 3lttgebö=
rigen mit bent Rüdjenmcffer unb bradjte
and) feiner Do cht er einige Sdmittwunbcn
bei. ©s gelang, ihn zu iibcrtoältigcn,
toobei er fclbft ncrlebt tourbe, ©r tourbe
in eine 3rrcttaitftalt eingeliefert. — 3n
©ntbrad), ©czirt ©iilad), würben in letz»
ter 3eit falfdje Sünffranfenftüde iit 33er»

tebr gebracht. — 3it 33ud)s am 3rd)et
fielen einem ©iubredjer SBertfchriften im
313erte ooit Sr. 13,000 iit bie §änbe.
31 in felbeit Dag tourbe and) in ©erg ant
3rdjcl eingebrochen, wobei beut Detter
Sr. 150 zufielen.

Der © c g i c r u n g s r a t beantragt
bent ©rohen ©at, für bie im 3abrc 1930
oorgelotttmenen Rrebiiüberfcbreitungen
im ffiefambetrage oon Sr. 3,833,373
©adjtrcbite 3U bewilligen. — Die

©3abl bes ©rofeffors Dr. 3aberg zum
©ettor ber llnioerfität für bas Stubien»
jabr 1931/32 würbe beftätigt. — Die
oon ber Rirdjgemeinbe ©lalperswil ge=
troffene 2BabI bes ©aul Sriebrid) Surri
3U ihrem ©farrer würbe ebenfalls be»

ftätigt.
©in fo3iaIiftifd)es 3 n i t i a t i o »

S e g e b r e n auf ©infübrung bes pro»
Portio italen St) ft ems für bie
©egierung ift 3uftanbe getommen.
©s würbe am 1. 3Iuguft mit 31,000
llnterfcbriften ber Staatsfanzlei ein»
gereidjt.

Das bernifebe Staatsoermö»
gen beziffert fid) auf St. 66,349,650.
3u ben 3t!tioen 3äblen, alles in runben
3at)Icit: 3©albungcit mit 26 fötillionen,
Domänen mit 74 fötillionen, Domänen»
taffe mit 3 fötillionen, ioppotbetartaffe
mit 30 fötillionen, Rantonalbant mit
40 fötillionen, ©ifenbabntapitalien ins»
gefamt mit 116 fötillionen, übrige 3©ert=
fcbriftcn mit 60 fötillionen, Staatstaffe
mit 87 fötillionen, fötobiIien»3noentar
mit 10 fötillionen. Dotal in genauen
3iffent Sr. 445,817,899.69, benen aber
©affinen oon Sr. 379,468,248.84 gegen»
überfteben. Diefe ©affioen febett fid) (in
runben 3aI)Ien) folgenbermafzen zufam»
nten: Domänentaffe 6 fötillionen, 3tn=
leiben insgefamt. 245 fötillionen, Ran»
tonalbant (©ifenbabntapitalien) 36 fötil»
lionen, ©ifenbat)n=3Imortifationsfonbs 17
fötillionen, Staatstaffe 62 fötillionen,
©cd)nungsfaIbo ber laufenben ©erwal»
tung 13 fötillionen. Die reine ©er»
mögensoermebrung beträgt 1,252,758
Srantcn.

f (Emil HZobcitcbt,

3ngenieur in Solotburn.

3m Hilter oon 76 3<ün®n ift Solotburn
§crr 3"9cnieur (Emil HZobeucl)t geftorben. 3"
3ürid) als Sol)n eines 3"9enieurs geboren,
ift (Emil HZobenebr aud) 3u.9<mieur geworben.
HZalb nad) Hlbfd)tuf) feiner Stubien tarn er im
3al)tc 1877 nad) Solotburn unb fanb l)ier
feine ©attin, mit ber er wäbrenb 25 3<UU'en

t ©mil Sobencbr.

in gUidiidjer ©1)« lebte. Stur,5 oor ber filbernen
§od)3cit rif) ber unerbittliche Job bie 'treu»
befolgte ©attin unb fDlutter 0011 feiner oeitc,
unb 13 3nt)ee fpäter oerlor er feinen jungen
boffnungsoollen Sobn. 3>cr Stabt unb bem

Staat Soiotljum biente ©mil 23obenel)t als
Stabt» unb Hantonsingenieur roäbrertb einem
3al)rzent. 1900 würbe ber ®erblid)ene jum
Hlmmann ber Sßurgergemeinbe Solotburn ge»

wählt, welches Hlmt er oolie 25 3<Uu® be»

Heibete unb ber Stabt in feiner Stellung un»
oergefjIid>e ®ienfte leiftete. Hits fDtitglieb bes
3ngeitieur» unb Hlrcbiteltenoereins, bes ©Jänner»
djors Solotburn unb bes ®. Hl. ©. HBeifsenftein
mar er Bei feinen ftametaben als fonniger, auf»
richtiger Sïïlenfd) Beliebt unb Ijod)gcfdjätjt-
©mit H3obenet)t gehörte u. a. als HJtitgrünber
ber HBengernalpbabngefeIIfd)aft feit bem 3ubre
1890 ihrem $erwa!,tungsrate an. HSon 1896
bis 1900 ftanb er bem tRate als HSiäe»©räfibent
unb oon 1901 an bis 3U feinem Sobe als
©räfibent oor. Seit 1916 war er auch füllt»
glieb bes Sßermaltungsrates unb ber ®ireltion
ber 3ungftaubabn. Hille, bie ©mil ®obenel)r
latenten, werben feiner in fiiebe unb Hld)tung
gebenlen. L.

Die 31 n I e i b e n bes Staates
©ern betrugen am 15. ©tat 1931 Sr.
229,445,500. Deren ©erztnfung beau»
fprudjt 10,7 fötillionen Sianten jährlich,
was einer burdjfdjnittlicben ©erzinfung
oon 4,37 ©rozent entfpridjt.

Die 3abl ber in tantonalen 3ln=
gelegenbeiten ft i m m b e r e d) t i g t e n
©ürger beträgt 193,118. ©ei eibge»
nöffifeben 3tbftimmungen oermebrt fid)
biefe 3abl bebeutenb, ba bort alle an»
gertielbeten ftimmbereebtigten Schweizer»
Bürger ftimmen tonnen, wäbrenb in tan»
tonalen 3tngelegenbeiten oon ben ©id)t»
tantonsbürgern eine ©ieberlaffung oon
brei ober ein 3lufentbalt oon feebs ©to»
naten oerlangt wirb.

©ach ber leigten Rontrolle befiht ber
Ranton 2277 Skiffe, baoon 1710
tleinere ©uberboote, 259 mit füufsen»
bootmotor, 127 fötotorboote, 83
Schwerttielboote, 13 foldje mit 3Iuhen»
borbmotor, 14 Rieljacbten, 60 grobe
fltuberboote unb 11 Säbren.

Der ©erbraud) bes R 0 d) f a I z e s
gebt im Ranton ftänbig zurüd. Dotal
würben letztes 3abr 9,324,400 Rilo»
gramm Rodjfatz oertauft, um 213,200
Rilogramm weniger als im ©orjabr.
Der ©erbrauch an jobiertem Rod)fal3 ift
bagegen um 33,500 Rilogramm ge»
ftiegen.

3m 3abre 1930 würben im Ranton
30 neue 3ugenb= unb ©otts»
bibliotbeten erridhtet. Die meiften
in einfamen ©ebirgsbörfern, wie fïBint»
ten bei Srutigen, Stedjelberg unb ©im»
melwalb bei Sauterbrunnen, Stramen,
©ubalp unb ©nbweg bei ©rinbelwalb,
©rünigen, ©euti, ©uttannen, fffiüble»
ftalben, föSiler, Saufen, ©aim, ©eisbol3
unb Hnterbad) im Dberbasli.

Die 3at)I ber für bie lebtjäbrige
Serbftjagb ausgegebenen ©atente
betrug 1272, ftBinterjagbbewilligungen
würben 465 ausgeftellt. Die 3at)I ber
©annbe3irte betrug 41. 3tn ©emfen
würben wäbrenb ber Serbftjagb 379
(370) Stüd gcfchoffen, an ©ebböden
201 (im ©orjabr 120), wooon 113 im
Oberlanb, 22 im ©mmental, 50 im
fötittellanb, 10 im Oberaargau unb 6
im Seelanb. 3n ben ©annbezirten bes
Oberlanbes waren 15 SBilbhüter an»
geftellt, im offenen 3agbgcbiet 47.
3ablreid) waren bie fötelbungen über
erfolgten SBilbfchabcn burd) Süchfe unb
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In der Gemeindeabstimmung von
Schaffhausen wurde trotz Oppo-
sition der Kommunisten die unentgelt-
liche Abtretung der Liegenschaft zum
„Anker" an die eidgenössische Postver-
waltung, zwecks Errichtung eines neuen
Postgebäudes, beschlossen. — In Hallau
wurden 150 Jucharten ehemaliges Reb-
land mit Erdbeeren bepflanzt, die einen
Ertrag von Fr. 250,000 gaben. Auf 160
Jucharten Himbeeren wurden 300,000
Kilogramm geerntet, doch besteht hier
Ueberproduktinu. Brombeerenstöcke wur-
den 10,000 gepflanzt.

Bei Solothurn fuhr am 1. ds.
ein mit 4 Männern besetztes Auto aus
Nennigkofen in die Aare. Der Wagen
überschlug sich und die 4 Insassen fielen
ins Wasser. Alle vier konnten aber noch
lebend herausgezogen werden. Sie hat-
ten offenbar den 1. August zu „aus-
giebig" gefeiert.

In Lugano starb im Alter von 65
Jahren, nach einer Operation, der aus
dem Äernerland stammende bekannte
Buchhändler und Verleger Alfred Ar-
»old. — In Chiasso entdeckte am
2. ds. nachmittags ein italienischer Zoll-
Wächter auf dem internationalen Bahn-
Hof in der Hütte eines Bremsers eine
unter Stroh versteckte Bombe. Es han-
delt sich um einen französischen Wagen,
der von Düdelingen in Luxemburg mit
Alteisen beladen nach Brescia unterwegs
war. Die Bombe wurde nach dem Zeug-
Haus in Belliuzona gebracht, wo sie

untersucht werden wird.
An Stelle des verstorbenen National-

rates Eigenmann tritt von der thur-
g a uisch e n Bauernliste Gemeinde-
aminann I. Zingg in Bürglen als
Nachfolger in den Nationalrat ein.
Zingg war schon vor Jahren einmal
im Nationalrat.

Das Zürcher Polizeiinspektorat hat
für geringfügige Polizeiübertretungen
die sogenannte Verwarnung eingeführt.
Wird jedoch eine Person zum zweiten
Male bei der gleichen Ilebertretung be-
troffen, dann tritt an Stelle der Ver-
warnung die Bütze. — In Zürich-Wie-
dikon bedrohte ein Familienvater in
einein Tobsuchtsanfalle seine Angehö-
rigen mit dem Küchenmesser und brachte
auch seiner Tochter einige Schnittwunden
bei. Es gelang, ihn zu überwältigen,
wobei er selbst verletzt wurde. Er wurde
in eine Irrenanstalt eingeliefert. — In
Einbrach, Bezirk Bülach, wurden in letz-
ter Zeit falsche Füuffrnnkenstücke in Ver-
kehr gebracht. In Buchs am Jrchel
fielen einem Einbrecher Wcrtschriften im
Werte von Fr. 13,000 in die Hände.
Am selben Tag wurde auch in Berg am
Jrchel eingebrochen, wobei dem Täter
Fr. 150 zufielen.

iMmwrlandj
Der N e g i e r u n g s r a t beantragt

dem Grotzen Nat, für die im Jahre 1930
vorgekommenen Kreditüberschreitungen
im Gesambetrage von Fr. 3,833,373
Nachkredite zu bewilligen. — Die

Wahl des Professors Dr. Jaberg zum
Rektor der Universität für das Studien-
jähr 1931/32 wurde bestätigt. ^ Die
von der Kirchgemeinde Walperswil ge-
troffene Wahl des Paul Friedrich Burri
zu ihrem Pfarrer wurde ebenfalls be-
stätigt.

Ein sozialistisches Initiativ-
V e g e h ren auf Einführung des pro-
portion alen Systems für die
Regierung ist zustande gekommen.
Es wurde am 1. August mit 31,000
Unterschriften der Staatskanzlei ein-
gereicht.

Das bernische Staatsvermö-
gen beziffert sich auf Fr. 66,349,650.
Zu den Aktiven zählen, alles in runden
Zahlen: Waldungen mit 26 Millionen,
Domänen mit 74 Millionen, Domänen-
kasse mit 3 Millionen, Hypothekarkasse
mit 30 Millionen, Kantonalbank mit
40 Millionen, Eisenbahnkapitalien ins-
gesamt mit 116 Millionen, übrige Wert-
schriften mit 60 Millionen, Staatskasse
mit 87 Millionen, Mobilien-Jnventar
mit 10 Millionen. Total in genauen
Ziffern Fr. 445,817,899.69, denen aber
Passiven von Fr. 379,468,248.34 gegen-
überstehen. Diese Passiven setzen sich (in
runden Zahlen) folgendermaßen zusam-
men: Domänenkasse 6 Millionen, An-
leihen insgesamt 245 Millionen, Kan-
tonalbank (Eisenbahnkapitalien) 36 Mil-
lionen, Eisenbahn-Amortisationsfonds 17
Millionen, Staatskasse 62 Millionen,
Rechnungssaldo der laufenden Vermal-
tuug 13 Millionen. Die reine Ver-
mögensvcrmehrung beträgt 1,252,758
Franken.

1 Emil Vodenehr,
Ingenieur in Solothurn.

Im Alter von 76 Jahren ist in Solothurn
Herr Ingenieur Emil Bodcuehr gestorben. In
Zürich als Sohn eines Ingenieurs geboren,
ist Emil Bodenehr auch Ingenieur geworden.
Bald nach Abschluß seiner Studien kam er im
Jahre 1877 nach Solothurn und fand hier
seine Gattin, mit der er während 26 Jahren

ch Emil Bodenehr.

in glücklicher Ehe lebte. Kurz vor der silbernen
Hochzeit riß der unerbittliche Tod die treu-
besorgte Gattin und Mutter von seiner weite,
und 13 Jahre später verlor er seinen jungen
hoffnungsvollen Sohn. Der Stadt und dem

Staat Solothurn diente Emil Bodenehr als
Stadt- und Kantonsingenieur während einem
Jahrzent. 1900 wurde der Verblichene zum
Ammann der Burgergemeinde Solothurn ge-
wählt, welches Amt er volle 25 Jahre be-
kleidete und der Stadt in seiner Stellung un-
vergeßliche Dienste leistete. Als Mitglied des
Ingenieur- und Architektenvereins, des Männer-
chors Solothurn und des S. A. T. Weißenstein
war er bei seinen Kameraden als sonniger, aus-
richtiger Mensch beliebt und hochgeschätzt.
Emil Bodenehr gehörte u. a. als Mitgründer
der Wengernalpbahngesellschast seit dem Jahre
1890 ihrem Vermal,tungsrate an. Von 1896
bis 1990 stand er dem Rate als Vize-Präsident
und von 1991 an bis zu seinem Tode als
Präsident vor. Seit 1916 war er auch Mit-
glied des Verwaltungsrates und der Direktion
der Jungfraubahn. Alle, die Emil Bodenehr
kannten, werden seiner in Liebe und Achtung
gedenken. T.

Die Anleihen des Staates
Bern betrugen am 15. Mai 1931 Fr.
229,445,500. Deren Verzinsung bean-
sprucht 10,7 Millionen Franken jährlich,
was einer durchschnittlichen Verzinsung
von 4,37 Prozent entspricht.

Die Zahl der in kantonalen An-
gelegenheiten st i m m b e r e ch t i g t e n
Bürger beträgt 193,118. Bei eidge-
nössischen Abstimmungen vermehrt sich
diese Zahl bedeutend, da dort alle an-
gemeldeten stimmberechtigten Schweizer-
bürger stimmen können, während in kan-
tonalen Angelegenheiten von den Nicht-
kantonsbürgern eine Niederlassung von
drei oder ein Aufenthalt von sechs Mo-
naten verlangt wird.

Nach der letzten Kontrolle besitzt der
Kanton 2277 Schiffe, davon 1710
kleinere Ruderboote, 259 mit Außen-
bootmotor, 127 Motorboote, 83
Schwertkielboote, 13 solche mit Außen-
bordmotor, 14 Kieljachten, 60 große
Ruderboote und 11 Fähren.

Der Verbrauch des Kochsalzes
geht im Kanton ständig zurück. Total
wurden letztes Jahr 9,324,400 Kilo-
gramm Kochsalz verkauft, um 213,200
Kilogramm weniger als im Vorjahr.
Der Verbrauch an jodiertem Kochsalz ist
dagegen um 33,500 Kilogramm ge-
stiegen.

Im Jahre 1930 wurden im Kanton
30 neue Jugend- und Volks-
bibliotheken errichtet. Die meisten
in einsamen Gebirgsdörfern, wie Wink-
len bei Frutigen, Stechelberg und Eim-
melwald bei Lauterbrunnen, Jtramen,
Bußalp und Endweg bei Erindelwald.
Brünigen, Reuti, Euttannen, Wühle-
stalden, Wiler, Hausen, Balm, Eeisholz
und Unterbach im Oberhasli.

Die Zahl der für die letztjährige
Herbstjagd ausgegebenen Patente
betrug 1272, Winterjagdbewilligungen
wurden 465 ausgestellt. Die Zahl der
Bannbezirke betrug 41. An Gemsen
wurden während der Herbstjagd 379
(370) Stück geschossen, an Rehböcken
201 (im Vorjahr 120), wovon 113 im
Oberland, 22 im Emmental. 50 im
Mittelland, 10 im Oberaargau und 6
im Seeland. In den Bannbezirken des
Oberlandes waren 15 Wildhüter an-
gestellt, im offenen Jagdgebiet 47.
Zahlreich waren die Meldungen über
erfolgten Wildschaden durch Füchse und
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9tbter. 3n nier bebten Slblertjorften
gab es 7 flügge 3unge. Heber bie 3u=
nähme ber Steinabier wirb in ben .Hrei»
fen ber ©Ipbefiber auherorbentlidj gc=

tlagt. Der fdjwei3ertfdje Staturfdjutjbunb
bat für ©blerfdjaben an Sdjafherben
50 ©ro3ent übernommen. Die Stein»
wilbtolonien am Harber, in ben (Engel»
hörnern unb am Schwaben ©tönd)
haben fiel) im großen unb gan3en gut
erholten. Die 5toIonie am Sarber. sum
Seifpiel ift auf natürlichem SBege oon
33 auf 42 Stüd angewaebfen. gür
SBitbfdjaben mürben Sr. 1920 oergütet.

3n Ob er fd) er Ii feierte am 1. bs.
£>err Oberlehrer Sdjmieb fein 25jähriges
ftmtsjubiläum. (Er leitet feine SHafje feit
1906 unb hat ber ©emeinbe auef) fonft
grofje Dienfte geleistet. 5IIs bantbare
©nertennung ber ©emeinbe tourbe ihm
bei ber Seier eine golbene H'hr mit
SBibntung überreicht.

3n ©urgborf tonnte am 1. ütuguft
|jerr ©oftbureaudjef ©ufer nach 40=
jährigem Dienfte bei ber ©oftoerwaltung
fein 3ubiläum begehen. Die ©oftoerwal»
iung ehrte ben tüchtigen ©eamten, ber
feit 30 Sahren in ©urgborf tätig ift,
in gebührenber SBeife unb auch bie
Oeffentlichteit blieb nicht 3urüd, be=

fonbers ba £>err ©ufer feit oieten 3al)=
ren ©titglieb bes Stabtrates ift.

3n £>asle bei ©urgborf tritt £jerr
Pfarrer £>eTt3t, ber langjährige Seet=
forger, auf ben 1. Ottober oon feinem
2Imte 3Utüd. Die Hircbgemeinbe»
oerfammlung wählte als feinen ©ach»
folger iöetrn ©Salter ©mmann, ber3eit
©farter in St. Ütntoni in Sreiburg. ©r
ift ber Sohn bes feiner3eitigen Pfarrers
îtmmann oon ©urgborf, ber wä'hrenb
bes ©ttiobienftes als gelbprebiger einer
£ungenent3ünbung erlag.

f Karl Kadjelhofet,
get». Kan3teidjef ber Scljroeis. ©unbesïanjlei.

Durch büftcrc Schluchten auf gefährlichem
Steg ben fchäumenben glufj überguerenb, in
Sturmesfaufen burch brechenben SBalb, über
blumige SUkiben, t»o blaue ©Inden läuten unb
bas ©erggtas im SüBtnbe roogt, hinauf auf
bie fonnig-en §ö()en bes fiebens — bas roar
Hart Kad)el!jofers 2Beg. Dtudj er hat bas
ÏBanbern geliebt unb uielteicht aus ber ffier»

bunbenheit mit ber Statur einen grofjen Teil
ber Kraft gefd)öpft, in feinem ©emüt bas
Sonnige unb Süßatme 3U betoaijren, bas ihm
aud) im hohen Hilter noch aus ben Htugen
leuchtete.

iSBie oft beneiben roit bie ®tenfd)en, bie

tampflos burd)s Sehen gehen, bie forgenlos
genießen, roas Statur unb ©eiftesroelt ihnen
bieten. Sin foldjer DJÎenfd) roar Karl Kachel»
hofer, bet flebljafte, ber immer fjugenbliche,
nid)t. (Er felbft fagte einmal, bie Iiebften
(Erinnerungen foliten roohl jene aus bem (Eltern»

häufe fein. Das ©lüä einer frohen Kinbljeit
roar ihm nidjt befchieben, aber hat nicht uiel»
leicht getabe biefes traurige (Erleben ben tränt»
liehen 3nngen ftarl gemacht? 3hm bie Kraft
gegeben für bas fpätere fieben, bas ihm nicht
nur Sah" bes Kampfes gebraut, fonbern auch
fo treue StRenfdjcn an bie Seite geftellt hat?

3m bürgerlichen Sßaifenljaus erhielt et eine

ftrenge (Ersiehung, unb bie 3unft, ber er attge»
Ijörtc, ermöglichte es bem intelligenten Knaben,
bas ©pmnafium ju burd)Iaufen unb fid) bem
Stubium ber SKebijin su roibmen. Sicherlich
nicht 3uletjt butch Rine ftete §ilfsbereitfd)aft
unb fein tiefes fosiales ©mpfinben getrieben,
fdjlofj er fich ber auftommenben lintspolitifdjen

Partei "an. Unb feine Siebe su ben SWit»

menfdjeit mag audj ber tetjte ©runb geroefen
fein, ber ihn im 3dhce 1877 als §ilfsat3t
in ben ruffifd)=türlifd)en Krieg rief, too et
unter bem Stoten §aIbmonb bie ©raufam»
leiten bes Krieges erlebte, ffierabe in Karl
Kadjelhofets Seele mufjte foId)es ©rieben fid)
unauslöfd)Iid) einprägen.

f Karl Kacheihofct.

Hlls politifdj ©eädjteter mufjte et bas
Stubium aufgeben, unb et rourbe ©udjbrudet,
arbeitete in- treuer Pflichterfüllung als Kor=
rettor bei Stämpfli & (Eie. unb trat im
3ahre 1896 in ben Dienft ber fdjroeisetifdjen
Sunbestan3tei. (St ftieg bort bie Stufenleiter
ber ©eamtentlaffen oom Kansliften bis sunt
Kansleidfef empor unb rourbe nadj langjähriger
Dienftseit in ben Dülljeftanb oerfeijt.

Karl Kadjelljofer hat oerfdjiebene Sdjriftdjen
herausgegeben, bie oon feinem Düngen um
fid) felbft unb oon feiner Siebe su ben SJÎit»
menfehen fd)önftes 3eagnis ablegen. 2Bir fin»
ben in biefett unfd>einbaren Südjlein eine reife
Sebensauffaffung unb eine ausgeglichene, innere
Stellungnahme su all ben »ielen Sebensfragen.
Die greunbfdjaft hat er in ihrem fdjönften unb
ebelften Sinne erfaßt, (Er liebte bie 3ugenb
als ©orn immer neuer, lebenbiger Kräfte, unb
roeil er bie 3ugenb liebte, roünfchte et fie
einfad) unb mäfjig, roünfdjte ihr ben Sßut
ehrlichen Selennens — unb er roünfdjte ihr
bie DJiufje, ein gutes Sudj su Iefen, unb ben
Drang, in ben raufdjenben 2Balb, auf bie
freien, hohen Serge su roanbern. Htm treff»
tieften hat Karl Kachelhofer fidj felbft unb
fein impulfioes, gütiges Temperament in folgen»
ben SBorten gefchilbert: „Das roirllich ©ute
unferes Tuns ift roohl am eljeften nodj bort
SU finben, too unfer in DJiitleib, in (Erbarmen
ober aud) in ©mpötung übet Itnredjt auf»
roallenbes ©efüht uns ohne langes Sefinnen,
roie burdj Dtaturgeroalt, 3um Sjanbeln unb sum
§elfen treibt." — So hat er gebadjt, fo lebte
er aud). Unbelümmert barum, ob man fein
§anbeln oerftehe ober nicht, ift et ben 2Beg
gegangen, ben feine Seranlagung, fein ©e=

roiffen ihm roies. Unb barum hat er tämpfen,
hat er Sdjroerftes erbulben müffen — unb ber
Sohn für fold) ein Seben?

(Er hat nicht batnad) gefragt, er roollte
leinen Sohn unb hat ihn bodj erhalten: man
hat Karl Kachelhofer gern gehabt, roeil er
eben gut roar; man hat ihn geachtet, roeil et
aufrichtig roar; man roirb ihn nicht oergeffen,
roeil er ein treuer Sßenfdj, ein ftiller Seifet
roar.

Sodjbetagt ift er geftorben, trotjbem ber
Dlrst ihn fdjon in ber Ißiege aufgegeben hatte.
Die lebenbige, göttliche Kraft, bie auch 'hoc
enblid) 3Ut hettlidjen ©eroihheit geroorben, hat
Karl Kachelhofer nidjt nur bie lörperlichen
Kräfte oerîiehen, ein langes unb reidjes Seben

Su leben — fie hat aud) bie feelffdjeit Kräfte
nie erlahmen laffen, bie er ber 3u9ont> unb
feinen ®litmenfd)en geroeiht. Bi.

21m 1. Wuguft nadjmittags ging über
bas Ijintere <£ r 131 a I ein jdjroeres ©e=
initier nieber. Die 3ulg tnurbe inner»
balb weniger SKinuten 3um tobenbett
bluffe. Die 3ementbrüden tonnten bent
iDütcnben ÜBafjer nidjt ftanbljaltcn unb
jtür3tcn ein, barunter aud) bie ftattlidjc
23ietenbrüde. 3m ©ifenbüljl unb
Sdjtnanb ocrfdjütteten (Erbrutjdjc bie
Strafen, fo baff ber 33ertebr unter»
brod)en rourbe. 3n S d) 10 a r 3 c n c g g
würben fämtlicbe Hulturen burd) ôagel»
fdjtag nemidjtet. 3n D b c r e i würbe
ber 9Iötbenbadj 3um Strome, ®äume
würben ausgerifjen unb oon ben 2BcIIen
fortgetragen. Die Staatsftrafeenbrüde
in ber Sraumatt würbe weggeriffen
unb bie ©ad)oerbauung oernidjtet. 3tt
S cb a n g n a u richteten 3ablreid)e ©rb=
fcblipfe ben größten Sdjaben an. 3m
ÜR e b e I i mufete man ein trantes 9Käb=
djett aus bent nom SBaffer umgebenen
Daufe burd) bas metertiefe 2Baffer fort»
tragen. 5In ber Sd)angttau=(Eggiwil=
ftrafee würbe bie ©rüde über ben
fiautcrftalbengraben unb ben foombacb
weggeriffen, fo bah ber ©erteljr itt ber
3tid)tung (Eggiwil unb Dbutt gäU3lidt
unterbrochen war. 3m Dal ber 31
fis fiel beim ©ergen Ijeiabfd)wim=
menben Sol3es ber 60jährige $. ?tefdjli=
mann aus fiangttau in bie Sfluten unb
ertrant. Die ©aubirettion fdjätjt bie
Sdjäbcn an ben Staatsftrafjen unb
©rüden allein auf 100,000 grauten.

Die ©ebattion bes „©efdjäftsblattcs"
itt D h u n übernimmt an Stelle bes itacfi
©ern überfiebelnben SBerner 5tugsbur»
gers, Sans ©oh, bisheriger ©ebatteur
ber Schwei3erifchen Depefdjeitagentur.

3n Hnterfeen fanb biefer Dage
eine biftorifdje Daufe ftatt. Der Däuf»
ling war bas Söhndjen 2trnoIbs non
9Wctd)taI, ©ötti ©Silhelm Dell unb ©u=
bolf ber Harras unb ©otte grau .§eb»
wig — oon ben Sntertatner Deltfpielen.
Der Hnabe erhielt ben tttamen SBalter.

3n ber 9tähe bes ©Ifenweges am
Sarbergrat fanben fpielenbe ilinber
einen mit Strumpf unb Schub betlei»
beten menfd)Iid)en gufj. ÏBeitere Stach»
forfdjungen förberten nodj ein SBaben»
unb ein Schienbein 3utage. fRähere Sin»
hattspuntte über ben graufigen gunb
fehlen 3ur3eit nodj.

Sei C b e r r i e b am ©rien3erfee
würbe bie Seiche ber feit bem 21. 3uti
oermihten 31jährigen ©taria îtmmad)er
oon Dberrieb aus bem See geborgen.
Sie hatte währenb eines Einfalles oon
©eiftesgeftörtheit bas §aus oertaffen
unb ihrem Seben im See ein ©nbe be=
reitet.

3tm 29. 3uti trafen in Zauber»
ft e g 1800 ©fabfinber aus ©ngtanb ein.
Sie tarnen 3U ber lOtägigen ©erfamm»
Iung ber ©ooer aller Sänber. 31m 2.
Sluguft fanb bie ©arabe ber 3500 ©fab»
finber ftatt, welche oor bem ©rünber
ber ©fabfinberbewegung, bem greifen
©eneral Sorb Saben»©oweIt befilierten.
Der ©unbesrat war burch Sunbesrat
©lotta oertreten.
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Adler. In vier beschien Adlerhorsten
gab es 7 flügge Junge. Ueber die Zu-
nähme der Steinadler wird in den Krei-
sen der Alpbesitzer austerordentlich ge-
klagt. Der schweizerische Naturschutzbund
hat für Adlerschaden an Schafherden
50 Prozent übernommen. Die Stein-
wildkolonien am Harder, in den Engel-
Hörnern und am Schwarzen Mönch
haben sich im großen und ganzen gut
erhalten. Die Kolonie am Harder zum
Beispiel ist auf natürlichem Wege von
33 auf 42 Stück angewachsen. Für
Wildschaden wurden Fr. 1920 vergütet.

In Oberscherli feierte am 1. ds.
Herr Oberlehrer Schmied sein 25jähriges
Amtsjubiläum. Er leitet seine Klasse seit
1906 und hat der Gemeinde auch sonst
groste Dienste geleistet. Als dankbare
Anerkennung der Gemeinde wurde ihm
bei der Feier eine goldene Uhr mit
Widmung überreicht.

In Vurgdorf konnte am 1. August
Herr Postbureauchef Rufer nach 40-
jährigem Dienste bei der Postverwaltung
sein Jubiläum begehen. Die Postverwal-
tung ehrte den tüchtigen Beamten, der
seit 30 Jahren in Vurgdorf tätig ist,
in gebührender Weise und auch die
Öffentlichkeit blieb nicht zurück, be-
sonders da Herr Rufer seit vielen Iah-
ren Mitglied des Stadtrates ist.

In Hasle bei Burgdorf tritt Herr
Pfarrer Henzi, der langjährige Seel-
sorger, auf den 1. Oktober von seinem
Amte zurück. Die Kirchgemeinde-
Versammlung wählte als seinen Nach-
folger Herrn Walter Ammann, derzeit
Pfarrer in St. Antoni in Freiburg. Er
ist der Sohn des seinerzeitigen Pfarrers
Ammann von Burgdorf, der wahrend
des Aktivdienstes als Feldprediger einer
Lungenentzündung erlag.

h Karl Kachelhofer,

gew. Kanzleichef der Schweiz. Bundeskanzlei.

Durch düstere Schluchten auf gefährlichem
Steg den schäumenden Fluh überquerend, in
Sturmessausen durch brechenden Wald, über
blumige Weiden, wo blaue Glocken läuten und
das Berggras im Winde wogt, hinauf auf
die sonnigen Höhen des Lebens ^ das war
Karl Kachelhofers Weg. Auch er hat das
Wandern geliebt und vielleicht aus der Ver-
bundenheit mit der Natur einen großen Teil
der Kraft geschöpft, in seinem Gemüt das
Sonnige und Warme zu bewahren, das ihm
auch im hohen Alter noch aus den Augen
leuchtete.

Wie oft beneiden wir die Menschen, die

kampflos durchs Leben gehen, die sorgenlos
genießen, was Natur und Eeisteswelt ihnen
bieten. Ein solcher Mensch war Karl Kachel-
hofer, der Lebhafte, der immer Jugendliche,
nicht. Er selbst sagte einmal, die liebsten
Erinnerungen solîten wohl jene aus dem Eltern-
Hause sein. Das Glück einer frohen Kindheit
war ihm nicht beschieden, aber hat nicht viel-
leicht gerade dieses traurige Erleben den kränk-
lichen Jungen stark gemacht? Ihm die Kraft
gegeben für das spätere Leben, das ihm nicht
nur Jahre des Kampfes gebracht, sondern auch
so treue Menschen an die Seite gestellt hat?

Im bürgerlichen Waisenhaus erhielt er eine

strenge Erziehung, und die Zunft, der er ange-
hörte, ermöglichte es dem intelligenten Knaben,
das Gymnasium zu durchlaufen und sich dem
Studium der Medizin zu widmen. Sicherlich
nicht zuletzt durch seine stet« Hilfsbereitschaft
und sein tiefes soziales Empfinden getrieben,
schloß er sich der auskommenden linkspolitischen

Partei "an. Und seine Liebe zu den Mit-
menschen mag auch der letzte Grund gewesen
sein, der ihn im Jahre 1L77 als Hilfsarzt
in den russisch-türkischen Krieg rief, wo er
unter dem Roten Halbmond die Grausam-
leiten des Krieges erlebte. Gerade in Karl
Kachelhofers Seele mußte solches Erleben sich

unauslöschlich einprägen.

f Karl Kachelhofer.

Als politisch Geächteter mußte er das
Studium aufgeben, und er wurde Buchdrucker,
arbeitete in - treuer Pflichterfüllung als Kor-
rektor bei Stämpfli A Cie. und trat im
Jahre 13SS in den Dienst der schweizerischen
Bundeskanzlei. Er stieg dort die Stufenleiter
der Beamtenklassen vom Kanzlisten bis zum
Kanzleichef empor und wurde nach langjähriger
Dienstzeit in den Ruhestand versetzt.

Karl Kachelhofer hat verschiedene Schriftchen
herausgegeben, die von seinem Ringen um
sich selbst und von seiner Liebe zu den Mit-
menschen schönstes Zeugnis ablegen. Wir sin-
den in diesen unscheinbaren Büchlein eine reife
Lebensauffassung und eine ausgeglichene, innere
Stellungnahme zu all den vielen Lebensfragen.
Die Freundschaft hat er in ihrem schönsten und
edelsten Sinne erfaßt. Er liebte die Jugend
als Born immer neuer, lebendiger Kräfte, und
weil er die Jugend liebte, wünschte er sie

einfach und mäßig, wünschte ihr den Mut
ehrlichen Bekennens — und er wünschte ihr
die Muße, ein gutes Buch zu lesen, und den
Drang, in den rauschenden Wald, auf die
freien, hohen Berge zu wandern. Am treff-
jichsten hat Karl Kachelhofer sich selbst und
sein impulsives, gütiges Temperament in folgen-
den Worten geschildert: „Das wirklich Gute
unseres Tuns ist wohl am ehesten noch dort
zu finden, wo unser in Mitleid, in Erbarmen
oder auch in Empörung über Unrecht auf-
wallendes Gefühl uns ohne langes Besinnen,
wie durch Naturgewalt, zum Handeln und zum
Helfen treibt." — So hat er gedacht, so lebte
er auch. Unbekümmert darum, ob man sein
Handeln verstehe oder nicht, ist er den Weg
gegangen, den seine Veranlagung, sein Ee-
wissen ihm wies. Und darum hat er kämpfen,
hat er Schwerstes erdulden müssen — und der
Lohn für solch ein Leben?

Er hat nicht darnach gefragt, er wollte
leinen Lohn und hat ihn doch erhalten: man
hat Karl Kachelhofer gern gehabt, weil er
eben gut war; man hat ihn geachtet, weil er
aufrichtig war; man wird ihn nicht vergessen,
weil er ein treuer Mensch, «in stiller Heifer
war.

Hochbetagt ist er gestorben, trotzdem der
Arzt ihn schon in der Wiege aufgegeben hatt«.
Die lebendige, göttliche Kraft, die auch ihm
endlich zur herrlichen Gewißheit geworden, hat
Karl Kachelhofer nicht nur die körperlichen
Kräfte verstehen, «in langes und reiches Leben

zu leben ^ sie hat auch die seelischen Kräfte
nie erlahmen lassen, die er der Jugend und
seinen Mitmenschen geweiht. öi.

Am 1. August nachmittags ging über
das Hintere Eriztal ein schweres Ee-
witter nieder. Die Zulg wurde inner-
halb weniger Minuten zum tobenden
Flusse. Die Zementbrücken konnten dein
wütenden Wasser nicht standhalten und
stürzten ein, darunter auch die stattliche
Bietenbrücke. Im Eisenbühl und
Schwand verschütteten Erdrutsche die
Straßen, so daß der Verkehr unter-
brachen wurde. In Schwarzenegg
wurden sämtliche Kulturen durch Hagel-
schlag vernichtet. In Obere: wurde
der Röthenbach zum Strome, Bäume
wurden ausgerissen und von den Wellen
forlgetragen. Die Staatsstraßenbrücke
in der Fraumatt wurde weggerissen
und die Bachverbauung vernichtet. In
Schangnau richteten zahlreiche Erd-
schlipfe den größten Schaden an. Im
Rebeli mußte man ein krankes Mäd-
chen aus dem vom Wasser umgebenen
Hause durch das metertiefe Wasser fort-
tragen. An der Schangnau-Eggiwil-
straße wurde die Brücke über den
Lauterstaldengraben und den Hornbach
weggerissen, so daß der Verkehr in der
Richtung Eggiwil und Thun gänzlich
unterbrochen war. Im Tal der II-fis fiel beim Bergen herabschwim-
menden Holzes der 60jährige F. Aeschli-
mann aus Langnau in die Fluten und
ertrank. Die Baudirektion schätzt die
Schäden an den Staatsstraßen und
Brücken allein auf 100,000 Franken.

Die Redaktion des „Geschäftsblattes"
in T h u n übernimmt an Stelle des nach
Bern übersiedelnden Werner Augsbur-
gers, Hans Boß, bisheriger Redakteur
der Schweizerischen Depeschenagentur.

In Unter se en fand dieser Tage
eine historische Taufe statt. Der Täuf-
ling war das Söhnchen Arnolds von
Melchtal, Eötti Wilhelm Tel! und Ru-
dolf der Harras und Gotte Frau Hed-
wig — von den Jnterlakner Testspielen.
Der Knabe erhielt den Namen Walter.

In der Nähe des Elfenweges am
Hardergrat fanden spielende Kinder
einen mit Strumpf und Schuh beklei-
deten menschlichen Fuß. Weitere Nach-
forschungen förderten noch ein Waden-
und ein Schienbein zutage. Nähere An-
Haltspunkte über den grausigen Fund
fehlen zurzeit noch.

Bei Oberried am Brienzersee
wurde die Leiche der seit dem 21. Juli
vermißten 31jährigen Maria Ammacher
von Oberried aus dem See geborgen.
Sie hatte während eines Anfalles von
Eeistesgestörtheit das Haus verlassen
und ihrem Leben im See ein Ende be-
reitet.

Am 29. Juli trafen in Kander-
ste g 1800 Pfadfinder aus England ein.
Sie kamen zu der lOtägigen Versamm-
lung der Rover aller Länder. Am 2.
August fand die Parade der 3500 Pfad-
finder statt, welche vor dem Gründer
der Pfadfinderbewegung, dem greisen
General Lord Baden-Powell defilierten.
Der Bundesrat war durch Bundesrat
Motta vertreten.



460 DIE BERNER WOCHE

3n oerfchiebenen Kütten auf ber 21 r
alp tourbe eingebrochen unb ©elb unb
51äfe entroenbet. ©on ben Dätern fet)It
iebe Spur.

Potentate I. 21m 2. bs. morgens
Dcrfdjieb gam unerwartet in feinem
fçhmutfen £eim in StBeifgenbacï) bei Soi»
tigen ber beïannfe ©iel)3üd)ter unb Dier»
photograph 2trtur 3eIler»2Biebmer. Kr
toar ^ßräfibent bes 2ïuffid)tsrates ber
Darlehenstaffe Soltigen. — 3n Ober*
biefebad) tourbe ber ©utsbefiher Krnft
2llfreb ©lofer unter groffer ^Beteiligung
ber ©eoölterung begraben. Der ©er»
ftorbene batte ein 2llter oon 76 3ahren
erreid)t. Kbenbafelbft ftarb nacf) furäer
51rantheit im 2llter uon 74 3ahren ber
getoefene 2Birt sunt „Söwen", 2lbolf
Sd)affcr»Schroar3, ein ©lann, ber fid)
ber 2ld)tung aller erfreute, bie ilm tann»
ten. — 3n 2©altringen tourbe am 1.
2luguft mit grofeetn ©eleite ©ater 3o=
bann ©öthlisberger 3U ffirabe getragen.
Kr ftarb 65jährig als ©ater oon 9 Söh»
nen unb 4 Död)tern. Sit ber ©emeinbe
mar er als ©räfibcnt ber 5tird)genteinbe
unb ber Kinroohnergemeinbe tätig ge»
toefett. Kr mar aud) ©i3ebranbmeifter
uttb roar als eifriger Sdjühe beïannt.

SlSK|i>£l
Die 21 ugu ft feter ocrlief itt ber

Stabt in altgewohnter ©Seife unb tourbe
ttirgenbs geftört ober getrübt, ttidjt ein=
mal burd) bas SÏBetter, bas allerbings
einige ©Jalc mit ©egenfdjauern broh'te.
Die offisielle 5eier fanb auf bem ©tün»
fterplab ftatt, too fid) fdjoit lange oor
ber angefügten Stunbe, 5 Uhr nach»

mittags, ein febr sablrcidjes ©ublitum
angefammelt hatte. Die Jahnen ber
3ünfte, ber Sdjühen, ber Duntoereine,
Stubentenoerbinbungen unb ber Sänger»
oereine umfäumten bett ©aum oor beut
Wiittfterportale. ©on ienfeits ber 2lare
crbröbntcn bie 22 ftanonenfdjüffe unb
bie Stabtmufit febtc mit einer ,,3ubel»
ouoertüre" ein, bie ©tannerchore fangen
bas „SBeifje 5trem int roten 2felb" unb
bann hielt £>err Stabtratspräfibent Dr.
gliidiger bie TVcftaufprodjo. Der 2tbenb
bradjte eine pradjtoolle ©alaillumination
unb über ber bell beleudfteten Stabt
flirrten bie fflugseuge ber „2tlpar". 2tuf
ber ©tiinfterplattform, auf ber kleinen
Schäme, auf bem ©urten, auf bem
Sd)äit3li unb im ©ofengarten feierten
©lufitgcfcllfdjaften bett 2Ibenb. Uttb
btaufien in ber „St)f»a" mürbe ein
(tfcuermer! abgebrannt, fo fd)ön toie es
Sent rnobl nod) feiten gcfeben bat. So*
gar auf beut Sunbesplafce herrfchte ocr»
bältttismäfeigc ©übe, bie unfinnige 51nal=
Ierei früherer 3abrc fdjeint fid) bod) enb»

lid) überlebt 3« haben.

3it ber Stabtratsfibung oont
31. 3uli erinnerte ©räfibent Dr. Oflüf»
figer baran, bah an biefent Dagc genau
oor bunbert 3abreit bie erfte bernifd)c
©erfaffung angenommen tourbe, ôicr»
auf genehmigte ber ©at bett ©ertauf oott
Derrainfomplerett auf bent Spitalader
3um 3mede ber Ueberbauung, gemährte
©etträgc an ben 5Uiniferoerbattb (5r.

400), ber Sd)mei3. ©efellfdjaft für lauf»
männifches ©ilbungswcfen (5r. 300),
bem ©erein ©fabftnberbeim ,,©erna"
(5r. 300), bem Organifationslomitee ber
2lbgeorbnetenoerfammIung bes So3ia»
liftifd)eu 2lbftinentenbunbes (2rr. 100),
bem ©erbanb fd)mei3erifd)er 5Iedüie'b»
genoffenfchaften (5r. 400), bem Drgani»
fationslomitee ber 1. internationalen
5tonferem bes ©erfonals für ©efunb»
heitsroefen (5t- 300) unb ber Seition
Sern bes Schmeiß Decbniteroerbanbes
(5r. 300). 3für bie 51anaIifationen am
©tarsili'Sanbrain unb ber ©urgunber»
ftrahe=Sernftrahe mürben 280,000 unb
118,000 Uranien bewilligt. Dann rour»
ben noch für bie Krftellung einer ©e»
bürfnisanftalt auf bem ©Saifenhausplah
Sr. 22,500 bewilligt unb ben 5 Kin»
bürgerungsgefudfen entfprodjen.

Die © e p ö 11 e r u n g s 3 a h I ber
Stabt betrug Knbe 3uni 112,234, mas
eine 3unahme um 295 ©erfonen im
Saufe bes ©tonats ergibt. Die 3al)l
ber Sebenbgeborenett mar 116, bie ber
Dobesfälle 88. ©hen mürben 67 ge»
fd)loffen. 3uge3ogen finb 1225, weg»
ge3ogeti 958 ©erfonen. 3n ben Rotels
unb (Safthöfen waren 16,010 ©erfonen
abgeftiegen.

3nfoIge ©enooationsarbeiten mürbe
bie 51 o r n h a u s b r ü d e am 3. 2luguft
für jeglidjen Sahr3euguerlehr bis cor»
ausfichtlid) ©ooember gefperrt. Der
Sahrseugoerlehr oon unb nad) bem
©reitenrain hat oia fiorrainebrüde unb
9lt)bcdbrüdc 3u erfolgen.

Der neue SReltor ber llnioerfität, Dr.
ftarl 3aberg, fteht im 55. Sehens»
jähr unb ift feit 1907 ©rofeffor in ©ern.
Kr begann feine ©elehrtenlaufbahn 1901
als Sebrer an ber 51antonsf<hule in
©arau unb fiebelte 1906 an bie 3ürd)er
höhere Döcbterfcbule über. 1909 erfdjien
fein grobes ÎBert über Sprachen»
géographie.

2lm 4. bs. beging alt Sdjuhmacher»
meifter Serr 3 o h a tt n © r a d an ber
2legertenftrabe feinen 90. ©eburtstag.
Kr gehört 3U bett Seterancn oon 1870/71
unb übte noch oor 5 Sohren fleiffig
feine ©crufsarbeit aus. 3nt oergangenen
Srübiabr tourbe ihm feine Dochter, bie
feine treue Sausgenoffin unb ©flegerin
toar, burd) ben Dob entriffett.

2lm 1. bs. ftarb gatt3 unerwartet alt
©farrer 211 b e r t 2B e n g e r im 66.
Sebensjahr. 1896 trat er in ben Dienft
ber bernifdjen Sanbeslirche unb 3mar in
ber freiburgifchen Diafporagemeinbe St.
2lntoni. 1903 rourbe er ©farrer oon
5!öni3 uttb 1909 mürbe er an bie 3o»
hanneslirche in ©ern gewählt, ©or ca.
einem 3al)r nal)tn er feinen fRüdtritt.

Der Khocolat Dobler Soi»
b i n g Ko. rourbe eine ©ad)Iaf)ftunbung
für 3wci ©lonate gemährt unb als toad)»
waiter 2îotar ÎBirs eingelebt.

2Int 28. 3uli mürben aus einem
Schautaften an ber ©euengaffe ca. 16
Stüd llhren im 2©erte oon über St- 200
geftohlen. — 2lm 29. 3uli mürbe auf
beut ©artplab ©atmbofplab ein ©lotor»
oelo geftohlen, mit bem ber Dieb baoott»
fuhr. Das ©ab tourbe fpäter im ©ie»
terletttnoos gefunben. Der Dieb mürbe

3toar oon einem ©oÜ3eiauto oerfolgt,
tonnte aber nicht eingeholt werben. —
2lm 31 ,3uli mürbe in einem lanbmirt»
fdjaftlichen ©etriebe in ©rünnen (Süm=
pli3) eine Kternittaffette fatnt 3nhalt ge»
ftohlen. Ks waren Sparhefte unb 2©ert»
papiere im ©efamtbetrage oon 35,000
Srantcn barinnen unb (Söllerletten 3u
einer Sernertracht im 2Berte oon )5r.
200. Der Dieb ift burd) ein fünfter
eingeftiegen.

2lm 2. bs. brad) in ber 2©irtfd)aft
„3ur Draube" in ber ©enfergaffe ein
Äellerbranb aus, ber burd) un»
oorfichtiges Santieren mit einer bren»
nenben 5ter3e entftanben mar unb halb
gelöfdjt werben tonnte.

Seit bem 31. 3uli ift ber wegen feiner
originellen (Einfälle weit über ©ern hin»
aus belannte Koiffeur 51 a r I Döllen»
bad) oerfchrounben. Kr mar feit längerer
3eit tränt unb fein fchmeqbaftes Seiben
bebrüdte ihn fehr. ©ad) einem 2lbfd)iebs»
brief an feilte Schmefter ift teiber 3U

oermuten, bafe er feinem Sehen freiwillig
ein Knbe gemacht hat.

©erhaftet mürben ein Sittlidjteits»
oerbrecher, ber mit tleinen ©täbchen ltn=
fittlichteiten begehen wollte, aber nod)
oor ber Dat erroifdjt rourbe, unb ein
©tanfarben=Kinbrcd)er, bei bem 30
Schlüffel, Dietriche unb ©red)mert3eug
oorgefunben rourbe.

Die Stabt ©ern befiht, trot?bem fie
teinen Diergarten hat, 3iemlid) oiele
m i l b e D i e r e. Da finb in erfter Si»
nie bie Sären im ©ärengraben, bann
bie 4 Samas im Sirfchengarten. Dort»
felbft befinben fid) aud) nod) 9 Stüd
Kbelhirfchen unb 16 Dambirfdjen. 5er»
ner beherbergt ber Sirfdjenpart 7 Sita»
birfebe, 4 ©loufflons Unb 3 ©lähnen»
fchafe. Der Kntenteid) auf ber 5tleinen
Sd)an3e 3äl)lt nebft einer gemaltigen 2In»
3at)I oon ÎBilbenten, bie täglid) 3U ©afte
tomtnen, 46 Stüd erotifdjer 2Baffer»
oögel.

Kleine ferner llmfdjou.
Dermalen ficht man auf ben Straffen

ber ©unbesfiabt mieber einmal bunt»
bewegte Silber. Sielfad) haben mir fie
ber Snfpa 3U oerbanten, aber 3unt Deil
ift fie auch mehr ober weniger unfd)ulbig
an bem bunten ©etriebe. Die Dielen
frentblänbifchen, mitunter gam erotifd)
anmutenben ©fabfinber, bie aus bem
internationalen ©ooerlager in 51anber=
fteg ftammen, tommen alle mehr wegen
ber Sunbesftabt als wegen ber Snfpa
ga ©ärn. Denn fd)Iief)Iid) 21usftellungen
gibt's auch nod) anberswo, bie 3äh-
ringerftabt aber ift eimig. Hnb bie 44
2llpenrunbfahrtsautomobile aus ben ©a»
ragen aller Sänber ber 2©elt wären wohl
aud) ohne Snfpa burd) bie Stabt ge»

fahren. 2Iber bamit will id) teinesroegs
bie ©erbienfte ber Snfpa um bie ©e=
lebuttg ber Sunbesftabt fchmälern. Sie
tut was fie tann unb fdjleitt alle mög»
liehen unb aud) unmöglidjen Sport» unb
anbere ©ereinigungen in ihre lltmäu»
nung unb bietet ihnen ©elegenheit, fo»

wohl ihre 51unft wie audi ihre ©ebe»
begeiftcrung 311 betätigen. Sic öffnet
2Beiblcin unb 9©ännleitt gaftfrei ihre
©forten unb fo oft man aud) in bie
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In verschiedenen Hütten auf der A r -
alp wurde eingebrochen und Geld und
Käse entwendet. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Toten tafel. Am 2. ds. morgens
verschied ganz unerwartet in seinem
schmucken Heim in Weihenbach bei Bol-
tigen der bekannte Viehzüchter und Tier-
Photograph Artur Zeller-Wiedmer. Er
war Präsident des Aufsichtsrates der
Darlehenskasse Voltigen. — In Ober-
diehbach wurde der Gutsbesitzer Ernst
Alfred Moser unter großer Beteiligung
der Bevölkerung begraben. Der Ver-
storbene hatte ein Alter von 76 Jahren
erreicht. Ebendaselbst starb nach kurzer
Krankheit im Alter von 74 Jahren der
gewesene Wirt zum „Löwen", Adolf
Schaffcr-Schwarz, ein Mann, der sich

der Achtung aller erfreute, die ihn kann-
ten. — In Walkringen wurde am 1.
August mit großem Geleite Vater Jo-
hann Röthlisberger zu Grabe getragen.
Er starb 65jährig als Vater von 9 Söh-
nen und 4 Töchtern. In der Gemeinde
war er als Präsident der Kirchgemeinde
und der Einwohnergemeinde tätig ge-
wesen. Er war auch Vizebrandmeister
und war als eifriger Schütze bekannt.

Die Augustfeier verlief in der
Stadt in altgewohnter Weise und wurde
nirgends gestört oder getrübt, nicht ein-
mal durch das Wetter, das allerdings
einige Male mit Regenschauern drohte.
Die offizielle Feier fand auf dem Mün-
sterplatz statt, wo sich schon lange vor
der angesagten Stunde, 5 Uhr nach-
mittags, ein sehr zahlreiches Publikum
angesammelt hatte. Die Fahnen der
Zünfte, der Schützen, der Turnvereine.
Studentenverbindungen und der Sänger-
vereine umsäumten den Raum vor dem
Mttnsterportale. Von jenseits der Aare
erdröhnten die 22 Kanonenschüsse und
die Stadtmusik setzte mit eiuer „Jubel-
ouvertüre" ein, die Männerchöre sangen
das „Weiße Kreuz im roten Feld" und
dann hielt Herr Stadtratspräsident Dr.
Flückiger die Festansprache. Der Abend
brachte eine prachtvolle Galaillumination
und über der hell beleuchteten Stadt
surrte» die Flugzeuge der „Alpar". Auf
der Münsterplattform, auf der Kleinen
Schanze, auf dem Gurten, auf dem
Schänzli und im Rosengarten feierten
Musikgesellschaften den Abend. Und
draußen in der „Hpspa" wurde ein
Feuerwerk abgebrannt, so schön wie es
Bern wohl noch selten gesehen hat. So-
gar auf dem Bundesplatze herrschte ver-
hältnismäßige Ruhe, die unsinnige Knal-
lerei früherer Jahre scheint sich doch end-
lich überlebt zu haben.

In der Stadt rats sitz un g vom
31. Iuli erinnerte Präsident Dr. Flük-
kiger daran, daß an diesem Tage genau
vor hundert Jahren die erste bernische
Verfassung angenommen wurde. Hier-
auf genehmigte der Rat den Verkauf von
Terrainkompleren auf dem Spitalacker
zum Zwecke der Ueberbauung, gewährte
Beiträge an den Klinikerverband (Fr.

469), der Schweiz. Gesellschaft für kauf-
männisches Bildungswesen (Fr. 360),
dem Verein Pfadfinderheim ,,Berna"
(Fr. 366), dem Organisationskomitee der
Abgeordnetenversammlung des Sozia-
listischen Abstinentenbundes (Fr. 160),
dem Verband schweizerischer Fleckvieh-
genossenschaften (Fr. 406), dem Organi-
sationskomitee der 1. internationalen
Konferenz des Personals für Gesund-
heitswesen (Fr. 366) und der Sektion
Bern des Schweiz. Technikerverbandes
(Fr. 366). Für die Kanalisationen am
Marzili-Sandrain und der Burgunder-
straße-Bernstraße wurden 280,666 und
118,060 Franken bewilligt. Dann wur-
den noch für die Erstellung einer Be-
dürfnisanstalt auf dem Waisenhausplatz
Fr. 22,566 bewilligt und den 5 Ein-
bürgerungsgesuchen entsprochen.

Die B e v ö l k er u n g s z a h l der
Stadt betrug Ende Juni 112,234, was
eine Zunahme um 295 Personen im
Laufe des Monats ergibt. Die Zahl
der Lebendgeborenen war 116, die der
Todesfälle 88. Ehen wurden 67 ge-
schlössen. Zugezogen sind 1225, weg-
gezogen 953 Personen. In den Hotels
und Gasthöfen waren 16,016 Personen
abgestiegen.

Infolge Renovationsarbeiten wurde
die K o r n h au s b rü ck e am 3. August
für jeglichen Fahrzeugverkehr bis vor-
aussichtlich November gesperrt. Der
Fahrzeugverkehr von und nach dem
Breitenrain hat via Lorrainebrücke und
Npdeckbrücke zu erfolgen.

Der neue Rektor der Universität, Dr.
Karl Jaberg, steht im 55. Lebens-
jähr und ist seit 1907 Professor in Bern.
Er begann seine Eelehrtenlaufbahn 1961
als Lehrer an der Kantonsschule in
Aarau und siedelte 1966 an die Zürcher
höhere Töchterschule über. 1969 erschien
sein großes Werk über Sprachen-
géographie.

Am 4. ds. beging alt Schuhmacher-
meister Herr Johann Brack an der
Aegertenstraße seinen 96. Geburtstag.
Er gehört zu den Veteranen von 1876/71
und übte »och vor 5 Jahren fleißig
seine Berufsarbeit aus. Im vergangenen
Frühjahr wurde ihm seine Tochter, die
seine treue Hausgenossin und Pflegerin
war, durch den Tod entrissen.

Am 1. ds. starb ganz unerwartet alt
Pfarrer Albert Wen g er im 66.
Lebensjahr. 1396 trat er in den Dienst
der bernischen Landeskirche und zwar in
der freiburgischen Diasporagemeinde St.
Antoni. 1963 wurde er Pfarrer von
Köniz und 1969 wurde er an die Jo-
hanneskirche in Bern gewählt. Vor ca.
einem Jahr nahm er seinen Rücktritt.

Der Chocolat Tobier Hol-
ding To. wurde eine Nachlaßstundung
für zwei Monate gewährt und als ^-ach-
waiter Notar Wirz eingesetzt.

Am 28. Juli wurden aus einem
Schaukasten an der Neuengasse ca. 16
Stück llhren im Werte von über Fr. 266
gestohlen. — Am 29. Juli wurde auf
dem Parkplatz Bahnhofplatz ein Motor-
veto gestohlen, mit dem der Dieb davon-
fuhr. Das Rad wurde später im Pie-
terlenmoos gefunden. Der Dieb wurde

zwar von einem Polizeiauto verfolgt,
konnte aber nicht eingeholt werden. —
Am 31 .Juli wurde in einem landwirt-
schaftlichen Betriebe in Brünnen (Büm-
pliz) eine Eternitkassette samt Inhalt ge-
stöhlen. Es waren Sparhefte und Wert-
papiere im Gesamtbetrage von 35,666
Franken darinnen und Göllerketten zu
einer Bernertracht im Werte von Fr.
206. Der Dieb ist durch ein Fenster
eingestiegen.

Am 2. ds. brach in der Wirtschaft
„zur Traube" in der Eenfergasse ein
Kellerbrand aus, der durch un-
vorsichtiges Hantieren mit einer bren-
»enden Kerze entstanden war und bald
gelöscht werden konnte.

Seit dem 31. Juli ist der wegen seiner
originellen Einfälle weit über Bern hin-
aus bekannte Coiffeur Karl Dällen -

bach verschwunden. Er war seit längerer
Zeit krank und sein schmerzhaftes Leiden
bedrückte ihn sehr. Nach einem Abschieds-
brief an seine Schwester ist leider zu
vermuten, daß er seinem Leben freiwillig
ein Ende gemacht hat.

Verhaftet wurden ein Sittlichkeits-
Verbrecher, der mit kleinen Mädchen Un-
sittlichkeiten begehen wollte, aber noch
vor der Tat erwischt wurde, und ein
Mansarden-Einbrecher, bei dem 36
Schlüssel, Dietriche und Brechwerkzeug
vorgefunden wurde.

Die Stadt Bern besitzt, trotzdem sie
keinen Tiergarten hat, ziemlich viele
wilde Tiere. Da sind in erster Li-
nie die Bären im Bärengraben, dann
die 4 Lamas im Hirschengarten. Dort-
selbst befinden sich auch noch 9 Stück
Edelhirschen und 16 Damhirschen. Fer-
ner beherbergt der Hirschenpark 7 Sika-
Hirsche, 4 Moufflons Und 3 Mähnen-
schafe. Der Ententeich auf der Kleinen
Schanze zählt nebst einer gewaltigen An-
zahl von Wildenten, die täglich zu Gaste
kommen, 46 Stück erotischer Wasser-
vögel.

Kleine Berner Umschau.
Dermalen sieht man auf den Straßen

der Vundesstadt wieder einmal bunt-
bewegte Bilder. Vielfach haben wir sie

der Hpspa zu verdanken, aber zum Teil
ist sie auch mehr oder weniger unschuldig
an dem bunten Getriebe. Die vielen
fremdländischen, mitunter ganz erotisch
anmutenden Pfadfinder, die aus dem
internationalen Roverlager in Kander-
steg stammen, kommen alle mehr wegen
der Bundesstadt als wegen der Hpspa
ga Bärn. Denn schließlich Ausstellungen
gibt's auch noch anderswo, die Zäh-
ringerstadt aber ist einzig. Und die 44
Alpenrundfahrtsautomobile aus den Ea-
ragen aller Länder der Welt wären wohl
auch ohne Hpspa durch die Stadt ge-
fahren. Aber damit will ich keineswegs
die Verdienste der Hpspa um die Be-
lebung der Bundesstadt schmälern. Sie
tut was sie kann und schleikt^alle mög-
lichen und auch unmöglichen Sport- und
andere Vereinigungen in ihre Umzäu-
nung und bietet ihnen Gelegenheit, so-

wohl ihre Kunst wie auch ihre Rede-
begeistcrung zu betätigen. Sie öffnet
Weiblein und Männlein gastfrei ihre
Pforten und so oft man auch in die
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S>t)fpa tommt, ftets ift irgenb etwas
neues ba, 3unt — Seftaunen.

ßangfam fängt fie îogar an, fix unb
fertig 3U werben, etwas was fonft bei
Ülusftellungen erft in ber Sdflujjwoche
3U gelingen pflegt. So würbe biefer
Dage aud) bas „S>pfpa»Sären»Dheater"
fertig. ©s würbe rings um bie S3of)n=
ftätte ber braunen ©efellen ein weit»
mafchiges Drahtgeflecht gesogen, bas in
erfter £inie bas Sublifum oor ©sta»
paben ber Sären fdjüßen foil. Denn
jchließlid), bei ben heutigen aufgeregten
Seiten, tonnte ja felbft einmal fo ein
hpgienifcher £pfpa»Sär nerrüdt werben
unb 3?rciheits=, eoentuell fogar Sutfdj»
geliifte betommen. Das (Sitter förbert
aber aud) bie hpgienifchen fiebensbebin»
gungen ber Sären. Sie tonnen, auch
wenn fie nicht gerabe „arbeiten", hie unb
ba aus ihren Stäfigen heraus unb etwas
SSalbluft fdjöpfen. Sefonbers am
îlbenb, wenn es anfängt ringsum etwas
ftüler 3U werben. Unb es fah gan3 ibpl»
lifdj aus, als id) geftern abenbs oon
ber gefthalle ausgangswärts bummelnb
einen tieinen 2Ibfted)er 3um Stuberftein
machte. Die Särenfce rauchte ihre wohl»
oerbiente 3tbenb3igarette oor ber Se»
haufung unb einer ber Stuhen tanäte,
biesmal 3U feinem eigenen Vergnügen,
im eingesäumten Saum, 3U ben 5tlängen
ber Sa33mufit im Dancingroom, irgenb
einen monotonen „Urhärentango". 3dj
fah ihm lange ftilloergnügt 3U unb hoffte
immer, er werbe auch noch bas neben ihm
im Sanbe tiegenbe Särenoelo befteigen
unb Sunbfahrten ooltführen. Stber ba3U
fdjien er ahfolut îeine fiuft 3U hoben,
©r tan3te nur unoerbroffen weiter bis
3um Sufpafchluh.

3Iber nun wieber retour 3U ben 3~mci=

beinigen „Sufpa»3Ittrattionen". Unb 3U
biefen gehörten unbebingt 3wei Dage
lang bie Durnerimten in ihren tleibfamen
himmelblauen unb höllenfchwarsen Sto»

ftümen. Denn wenn fie auch bereit noch
bas törperlidj fdjwächere ©efd)Ied)t finb
unb feine fo großartigen turnerifchen £ei»
ftungen aufweifen tonnten, wie ihre
männlichen Kollegen, fo fpietten fie bod)
bebeutenb anmutiger 5torb» unb $anb»
ball als biefe. Unb fie äeigten beim
weiblichen Stafettenlauf, bah ihre wohl»
abgerunbeten, betolletierten Seine nicht
nur beim Seigentan3en, fonbern aud) beim
Jßaufen recht hübfd) an3ufehen finb. Sie
(prangen, um einen nidjt gar 3U unga»
lanten Sergleid) 3U gebrauchen, fo 3ierlid)
wie ©a3ellen über bie 2tfd)enbahn, wenn
aud) oielleicht in etwas langfamerem
Dempo. Stänner tonnen unbebingt nod)
beffer aussieben, bas fah man beim
©nblauf ber Serner unb ber Safler
Durner. So rennen, wie biefe Durner
rannten, habe id) noch nie gefehen unb
bas Stertwürbige am Ding war, bah
fd)liehlid) bodj nod) bie unterfehten Ser»
ner ben Sieg gegen bie langbeinigen
Safler errangen. Der 2Bih liegt alfo
bod) nidft in ben Seinen allein.

2Bas aber bie Durnerinnen anbelangt,
fo betam man einige oon ihnen nidjt
nur im oermännlidjenben Durntoftüm
3U fehen, fonbern abenbs auf ber Sühne
ber gefttjalle aud) in regenben Sototo»
toftümen, als fie borten ein noch rei=

senberes SDtenuett tan3ten. Unb ich tarn

Son ben Sorfüfjrungen bes <£ibg. Durnoeretns on ber „Jrjgfpa", 1- unb 2. Dluguft 1931.
CHeigen her grauen» unb Samenriege beS SBürgerturnbereinä ®etn. - $Ijot. O. CRoIjt, SBerrt.

3ur Ueber3eugung, bah am ,,©wig=
Sßeiblidjcn" eigentlich bod) bas „betont
ÏBeiblidje" bas fdjönfte ift, nidjt aber
bie SIthletenmustulatur, bie unfere
Schönheiten auf bem „Stege 3U Straft
unb Schönheit" 311 erreichen trachten.
Sun finb natürlich ©efchmäder unb Dhr»
feigen perfdjieben unb es ift mir aud)
fdjon im gewöhnlichen, ausftellungslofen
Sehen aufgefallen, bah fid) bärenftarte
Stänner gern oon filigranen ©hehälften
tprannifieren laffen, währenb fidj 3artere
Sertreter bes ftarfen ©efdjledjtes lieber
an Stbletinnen anfchmiegen. Sun bas
mag ja im „Les extrêmes se touchent"
feinen ©runb haben, aber id), ber ich
nichts weniger als bärenftart bin, würbe
mir, wenn id) bie SSahl hätte, unbebingt
feine Sebensgefährtin ausfudjen, bie mich
mit pbnfifdjer Straft um ben tieinen $in»
ger widfelt, fonbern eine folche, bie bas
mit pfpcbifcher Snmut beforgt. Das ift
natürlich wieber ©efchmadsfache unb So»
fentetten follen ja oft ärger brüden als
fdjmiebeiferne.

Daß man aber audj unbänbige Straft
mit 3artefter Slnmut oerbinben tann, bas
3eigte ber Sampiontorfo bes Douring
Stlubs Sern. Die bejubelteften Sutos
waren unbebingt bie, in welchen irgenb
eine weibliche Schönheit bie Serrfdjaft
über bie unge3ählten Sferbeträfte aus»
übte, aud) wenn fie nicht gerabe am
Steuer faß. Die unergrünblicßen Sugen
einer autelnben Sajabe, Sßeetenbhäus»
lerin ober Sadjtfönigin 3ünbeln unbe»
bingt erfolgreicher in bie Siefen bes
Sublifums — audj bann, wenn biefes
überwiegenb weiblich ift — als bie hun»
bertter3igften ©lühbirnen. Denn fchlieh»
lid) finb bie Sßunber ber Dechnit immer
nur Stümpereien gegen bie SSunber ber
Satur. ©hriftianSuegguet.

I kleine Cßrouift |
Unglildcsfätle.

3 n benSergen. 21m 2. bs. (türmte
am Scherfar im St i e n t a I ber 21jährige

ÎBalter Sortner aus Sßattenwil etwa
300 Steter tief ab unb war fofort tot.
— 31m gleichen Dage ftür3te am Sto d

horn ber 21jährige Skrner fiinber,
Sngeftellter ber Stabtfaffe in Dhun, ca.
20 Steter tief 3U Dobe. — Sm 29. 3uli
ftüräte am Si3 fiinarb im Unterengabin
fjräulein Dr. meb. ©harlotte Stirfchner
ab. 3hre Sd)wefter, bie ben DIbfturs
mit anfah, holte SMIfe in Slawin. Die
Serunglüdte tonnte aber erft am an»
beren Storgen als ficichc geborgen wer»
ben. — Unterhalb bes ©wasmetgipfels
im Sîaberattertal ftürste am 2. bs. ber
3ürdjer Dourift Start Sürti, Srofurift,
ab. Die fieidje tonnte geborgen werben.

3eidjeit ber 3ett.

Der „§unbiertmar!gren3men[cf)«H3oII"
SBefteljt nodj immer, immer:
Die S. 33. 33. roirb nie ganj ooll
Unb ben §ote!s geht's fd)Iimmer.
Die Sommerfchtoeijerreife roitb
Sleift auf ben §erbft uerfdjoben,
Unb ïtifenfialber auci) fogar
(Sanj gänjlid) aufgehoben.

3tud) jonften liappt fo manches nicht
3m toeItpoIit'fd>en gadje,
Der Untergang bes Slbenblanbs
Scheint faft befchtoff'ne Sache,
Doch auch im nahen Often ift's
SUidlt unbebingt geheuer,
3uminbe[tens in SDiostau ift
§eut' guter SRat fctjon teuer.

Unb fern im 3Beft, in U. S. 31.

Spürt man bie 3"ten brüden,
§ert 3mb, ber grofee Optimift,
Schliefst plöijlid) bie gabtifen.
Stuch fern im Often geht es fdjief,
3umat bei ben (Shinefen
3ft roieberum oon 33ürgertrieg
So äiemlich oiel 3U lefen.

Unb in Suropa hört man's oft
(Setoaltig fplittern, trafen,
Doch [inb's äumeift bie 33an!en nur.
Die all ben fiärmen machen.
3n SSallanjügen platjen auch
Oft „höllifiße fölafchinen",
Die 3ur 33elebung bes SBertefjrs
S3on unb nach 33elgrab bienen.

§ 0 11 a.
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Hyspa kommt, stets ist irgend etwas
neues da, zum — Bestaunen.

Langsam fängt sie sogar an, fir und
fertig zu werden, etwas was sonst bei
Ausstellungen erst in der Schlußwoche
zu gelingen pflegt. So wurde dieser
Tage auch das „Hyspa-Bären-Theater"
fertig. Es wurde rings um die Wohn-
stätte der braunen Gesellen ein weit-
maschiges Drahtgeflecht gezogen, das in
erster Linie das Publikum vor Eska-
paden der Bären schützen soll. Denn
schließlich, bei den heutigen aufgeregten
Zeiten, könnte ja selbst einmal so ein
hygienischer Hyspa-Bär verrückt werden
und Freiheits-, eventuell sogar Putsch-
gelüste bekommen. Das Gitter fördert
aber auch die hygienischen Lebensbedin-
gungen der Bären. Sie können, auch
wenn sie nicht gerade „arbeiten", hie und
da aus ihren Käfigen heraus und etwas
Waldluft schöpfen. Besonders am
Abend, wenn es anfängt ringsum etwas
stiller zu werden. Und es sah ganz idyl-
lisch aus, als ich gestern abends von
der Festhalle ausgangswärts bummelnd
einen kleinen Abstecher zum Studerstein
machte. Die Bärenfee rauchte ihre wohl-
verdiente Abendzigarette vor der Be-
hausung und einer der Mutzen tanzte,
diesmal zu seinem eigenen Vergnügen,
im eingezäunten Raum, zu den Klängen
der Jazzmusik im Dancingroom, irgend
einen monotonen „Urbärentango". Ich
sah ihm lange stillvergnügt zu und hoffte
immer, er werde auch noch das neben ihm
im Sande liegende Bärenvelo besteigen
und Rundfahrten vollführen. Aber dazu
schien er absolut keine Lust zu haben.
Er tanzte nur unverdrossen weiter bis
zum Hyspaschluß.

Aber nun wieder retour zu den zwei-
beinigen „Hyspa-Attraktionen". Und zu
diesen gehörten unbedingt zwei Tage
lang die Turnerinnen in ihren kleidsamen
himmelblauen und höllenschwarzen Ko-
stümen. Denn wenn sie auch derzeit noch
das körperlich schwächere Geschlecht sind
und keine so großartigen turnerischen Lei-
stungen aufweisen konnten, wie ihre
männlichen Kollegen, so spielten sie doch
bedeutend anmutiger Korb- und Hand-
ball als diese. Und sie zeigten beim
Weiblichen Stafettenlauf, daß ihre wohl-
abgerundeten, dekolletierten Beine nicht
nur beim Reigentanzen, sondern auch beim
Laufen recht hübsch anzusehen sind. Sie
sprangen, um einen nicht gar zu unga-
kanten Vergleich zu gebrauchen, so zierlich
wie Gazellen über die Aschenbahn, wenn
auch vielleicht in etwas langsamerem
Tempo. Männer können unbedingt noch
besser ausziehen, das sah man beim
Endlauf der Berner und der Basler
Turner. So rennen, wie diese Turner
rannten, habe ich noch nie gesehen und
das Merkwürdige am Ding war, daß
schließlich doch noch die untersetzten Ber-
ner den Sieg gegen die langbeinigen
Basler errangen. Der Witz liegt also
doch nicht in den Beinen allein.

Was aber die Turnerinnen anbelangt,
so bekam man einige von ihnen nicht
nur im vermännlichenden Turnkostüm
zu sehen, sondern abends auf der Bühne
der Festhalle auch in reizenden Rokoko-
kostümen, als sie dorten ein noch rei-
zenderes Menuett tanzten. Und ich kam

Bon den Vorführungen des Eidg. Turnvereins an der „Hyspa". 1. und 2. August 193l.
Reigen der Frauen- und Damenriege des Bürgerturnvereins Bern. - Phot. O. Rohr, Bern.

zur Ueberzeugung, daß am „Ewig-
Weiblichen" eigentlich doch das „betont
Weibliche" das schönste ist, nicht aber
die Athletenmuskulatur, die unsere
Schönheiten auf dem „Wege zu Kraft
und Schönheit" zu erreichen trachten.
Nun sind natürlich Eeschmäcker und Ohr-
feigen verschieden und es ist mir auch
schon im gewöhnlichen, ausstellungslosen
Leben aufgefallen, daß sich bärenstarke
Männer gern von filigranen Ehehälften
tyrannisieren lassen, während sich zartere
Vertreter des starken Geschlechtes lieber
an Athletinnen anschmiegen. Nun das
mag ja im „bes extrêmes se touekent"
seinen Grund haben, aber ich, der ich
nichts weniger als bärenstark bin, würde
mir, wenn ich die Wahl hätte, unbedingt
keine Lebensgefährtin aussuchen, die mich
mit physischer Kraft um den kleinen Fin-
ger wickelt, sondern eine solche, die das
mit psychischer Anmut besorgt. Das ist
natürlich wieder Geschmackssache und Ro-
senketten sollen ja oft ärger drücken als
schmiedeiserne.

Daß man aber auch unbändige Kraft
mit zartester Anmut verbinden kann, das
zeigte der Lampionkorso des Touring
Klubs Bern. Die bejubeltesten Autos
waren unbedingt die, in welchen irgend
eine weibliche Schönheit die Herrschaft
über die ungezählten Pferdekräfte aus-
übte, auch wenn sie nicht gerade am
Steuer saß. Die unergründlichen Augen
einer autelnden Najade, Weekendhäus-
lerin oder Nachtkönigin zündeln unbe-
dingt erfolgreicher in die Herzen des
Publikums — auch dann, wenn dieses
überwiegend weiblich ist — als die hun-
dertkerzigsten Glühbirnen. Denn schließ-
lich sind die Wunder der Technik immer
nur Stümpereien gegen die Wunder der
Natur. Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

UnglllcksMe.

In denBergen. Am 2. ds. stürzte
am Schersar im KientaI der 21jährige

Walter Portner aus Wattenwil etwa
300 Meter tief ab und war sofort tot.
— Am gleichen Tage stürzte am Stock-
Horn der 21jährige Werner Linder.
Angestellter der Stadtkasse in Thun, ca.
20 Meter tief zu Tode. — Am 29. Juli
stürzte am Piz Linard im Unterengadin
Fräulein Dr. med. Charlotte Kirschner
ab. Ihre Schwester, die den Absturz
mit ansah, hokte Hilfe in Lawin. Die
Verunglückte konnte aber erst am an-
deren Morgen als Leiche geborgen wer-
den. — Unterhalb des Ewasmetgipfels
im Maderanertal stürzte am 2. ds. der
Zürcher Tourist Karl Bürki, Prokurist,
ab. Die Leiche konnte geborgen werden.

Zeichen der Zeit.
Der „Hundertmarkgrenzmenschenzoll"
Besteht noch immer, immer:
Die S. B. B. wird nie ganz voll
Und den Hotels geht's schlimmer.
Die Sommerschweizerreise wird
Meist auf den Herbst verschoben,
Und krisenhalber auch sogar
Ganz gänzlich ausgehoben.

Auch sonstcn klappt so manches nicht

Im weltpolit'schen Fache,
Der Untergang des Abendlands
Scheint fast beschloss'ne Sache,
Doch auch im nahen Osten ist's
Nicht unbedingt geheuer,
Zumindestens in Moskau ist
Heut' guter Rat schon teuer.

Und fern im West, in U. S. A.
Spürt man die Zeiten drücken,
Herr Ford, der große Optimist,
Schließt plötzlich die Fabriken.
Auch fern im Osten geht es schief,

Zumal bei den Chinesen
Ist wiederum von Bürgerkrieg
So ziemlich viel zu lesen.

Und in Europa hört man's oft
Gewaltig splittern, krachen,
Doch sind's zumeist die Banken nur,
Die all den Lärmen machen.

In Balianzügen platzen auch
Oft „höllische Maschinen",
Die zur Belebung des Verkehrs
Von und nach Belgrad dienen.

H o t t a.
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